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Eisfeld. Du siehst, alles mögliche, aber ohne grossen sportli-
chen Ehrgeiz. Wohnen bedeutet mir ebenfalls sehr viel. Ich
wohne für Schweizer Verhältnisse ja weit weg vom Arbeits-
ort (Anmerkung der Red.: in Risch am Zugersee), eine Stunde
Wegzeit. Wenn man aber an japanische Verhältnisse ge-
wöhnt ist, habe ich einen sehr kurzen Arbeitsweg. Wenn es
für mich eine Belastung gewesen wäre, würden wir schon
'ange näher an Zürich wohnen, aber die Qualität der Umge-
üung ist mir die Sache wert.

Ou öasf e/'ne zauberhafte, /apae/sche Frau, ßee/'nftussf s/'e
durch /ftre /-/er/runft ftas Fam/V/en/eben, ober ft/brf /br e/fte
sogenannt norma/e scbi/ve/zer/'scbe Ehe?
HF: Ja, das tun wir. Sicher, wir wohnen in einem europäi-
sehen Haus, aber es hat auch orientalische Elemente drin,
klar ist das so. Es käme mir nie in den Sinn, meiner Frau zu sa-
9en, jetzt essen wir nur noch europäisch, auch hier eine Syn-
these beider Elemente. Und was noch dazukommt, und hier
haben wir wieder eine Fügung oder einen Zufall; ich habe
Steine Frau durch den Beruf kennengelernt, sie war Mode-
^eichnerin in Japan. So hat sie volles Verständnis für meine
beruflichen Aufgaben und kennt die europäische Textil-
szene recht gut. Sie kommt aus dem Norden Japans, aus
Hokkaido, wo die klimatischen und landschaftlichen Verhält-
o'sse den unseren ähnlich sind. So konnte sie sich gut anpas-
s®n, ohne ihre Herkunft in irgendeiner Weise zu vergessen,
oder gar zu verleugnen.

l/'e/en Dan/r tut De/'ne Gee/u/ö und das /tutzi/ve/7/ge, /'uteres-
satife Gesptäcb.

JR

Währenddem wir am 24. Februar noch einen New Yorker-
Baumwollterminkurs von knapp unter 60.— cts/lb notierten
(Mai 59.48, Dez. 59.83), lagen die Kurse am 22. März bei
61.53 cts/lb für den Mai- respektive 63.76 für den Dezember-
Kontrakt.

Auch die Liverpooler Indices erhöhten sich analog, und zwar
von 62.55 cts/lb für den A-Index auf 67.80 cts/lb und von
57.25 cts/lb für den B-Index auf 63.25 cts/lb.

Unter Einbezug der Preisnotierungen für die kommende
Ernte 89/90 würde der Anstieg der beiden Indices noch dra-
stischer ausfallen, nämlich um 10,5% von 62.55 auf 69.10 cts/
Ib für den A-Index und um 11,6% von 57.25 auf 63.90 cts/lb
für den B-Index - dies innerhalb von nur 30 Tagen.

Dass die Liverpooler Notierungen stärker anzogen als die
New Yorker Terminpreise, hat mit der Anpassung der Preise
für die wichtigsten nichtamerikanischen Sorten an diejeni-
gen der USA-eigenen Qualitäten zu tun.

Der Ausblick auf die kommende Saison 1989/90 ist, wie ein
Blick auf die Prämie von 220 pts/lb zwischen dem Mai- und
dem Dezember-Kontrakt in New York zeigt, nicht allzu posi-
tiv:
- Wichtige Baumwollanbaugebiete in den USA wie z. B. der

südliche Teil des kalifornischen San Joaquin Valley, aber
auch das texanische Rio Grande Valley leiden unter Was-
sermangel. Im gegenwärtigen Zeitpunkt muss z.B. der
Bauer in Kalifornien damit rechnen, nur gerade 50% seiner
letztjährigen Wasserquote zu erhalten.

- Der Baumwollanbau in Mexiko dürfte aufgrund der
gedrückten Produzentenpreise um ca. ein Drittel zurück-
gehen. Davon betroffen ist auch das Juarez-Gebiet mit
seinen für den hiesigen Markt wichtigen Acala-Sorten.

- Ähnliches ist auch aus dem kolumbianischen Valle del
Cauca zu hören, einem anderen wichtigen Acala-Produ-
zenten.

- Im Mittelmeergebiet haben Spanien und Griechenland ei-
nen ungewöhnlich milden und vor allem sehr trockenen
Winter erlebt. Die Bodenfeuchtigkeit liegt zum Teil weit
unter dem für eine gute Keimung der Aussaaten benötig-
ten Wert.

Unsere erste private Ernteschätzung für die Saison 1989/90
zeigt folgendes Bild (Ballen à 480 lbs netto):

Marktberichte

Anfangsstock per 1.8.89
Ernte 89/90
Verbrauch 89/90

Übertrag per 1.8.1990

36,9 Mio. Ballen
82,1 Mio. Ballen
81,5 Mio. Ballen

37,5 Mio. Ballen

Rohbaumwolle

j^rf ich ausnahmsweise auf den Schluss meiner letztmo-
^"chen Schreibereien zurückkommen, welcher da lautete

j'%wohl der Osterhase auch einige Eier in den textilen Korb
9en wird? Anzunehmen! Aber bitte keine faulen Eier!»

Ein'
'ige wenige Tage nach Redaktionsschluss lagen dann an-

von Eiern Käfer im textilen Körbchen!
P'sse haben allerdings - obwohl sie glänzen - keinen Ein-
I

auf die Baumwollpreisentwicklung genommen - viel-
waren es ihrer zu wenige!

hoh^ ^ ^ ~ Baumwollpreise waren auch im Be-

renicht von ihrer langsamen, aber um so stete-
Haussebewegung abzubringen.

Angesichts der Tatsache, dass der USA-Anteil am Übertrag
per 1.8.89 über 9 Mio. Ballen beträgt gegenüber nur 5,8 Mio.
Ballen vor einem Jahr und angesichts der Tatsache, dass sich
diese Menge im Loan der amerikanischen Regierung befin-
det - de facto also dem Weltmarkt für die nächsten 16-18
Monate entzogen ist, bleibt momentan nicht allzuviel Raum
für eine Baissebewegung. Ein weiterer, langsamer Anstieg
der Baumwollpreise ist um einiges wahrscheinlicher!

Ende März 1989 Volcot AG
E. Hegetschweiler
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Marktberichte Wolle/Mohair

«Die Wollpreise werden während des ganzen Jahres relativ
hoch bleiben.» Dies behauptet die Australian Wool Corpora-
tionim Wool Record. Die Meinung basiertauf folgenden Tat-
Sachen:
1- Stärkerer Bedarf an Wolle als in den vergangenen Jahren
2- Bessere Gehälter weltweit kommen der Faser Wolle ent-

gegen.
3- Rasche Verbesserung des chinesischen Binnenmarktes
4- Die allgemein geringen Stocks in Rohwolle und Kammzug.

(Die Lager in Europa an Rohwolle und Kammzug sind ge-
genüber denjenigen des vorigen Jahres um 15% gesun-
ken.)

Diese Äusserungen sind meines Erachtens sehr glaubhaft
und es wäre eine Utopie, bald einen wesentlich tieferen
Markt zu erwarten. Ich glaube, dass die Wolle sich auf dieser
Basis verkaufen lässt, ohne Gefahr zu laufen, von andern Fa-
Sern verdrängt zu werden.
Die folgende Grafik veranschaulicht die Preisentwicklung
von vier verschiedenen Kammzugqualitäten während der
'atzten vier Jahre:

^uf dieser Grafik ist deutlich zu erkennen, dass, wenn man in
jeweiligen kleinen Marktschwächen die Situation aus-

genützt hat, man gar nicht so schlecht gelegen ist. Die letzten
jionate zeigen dies sehr gut. Im Moment sind wir in der

sterpause. Die feinen Wollen werden ab April nicht mehr zu
'nden sein. So langsam geht an den wichtigen Märkten die
aison zu Ende. Viel anderes als kleine Schwankungen nach

und nach oben sind nicht zu erwarten.

^0/73/,-

Jh Sachen Mohair könnte man die letzten Berichte der ver-
f^genen Monate wiederholen. Die Preise sind nach wie vor

se
tief, wobei die Nachfrage nach Adults wesentlich bes-

J.'st als nach Kids. Grosse Abschlüsse wurden mit Indien
g tätigt, welches Land seinerseits Mohairstrickgarn nach

ssland verkauft.
März 1989 W. Messmer

Literatur
«Die Kunst zu Weben»

CGF/In englischsprachigen Ländern ist Else Regensteiner
seit den 60er Jahren ein Begriff. Sie wurde damals bekannt
durch die Lehrtätigkeit in ihrer Heimat, den USA. Aufgrund
dieser Erfahrungen erschien 1975 ihr erstes Buch «Weaver's
Study Course». Es folgten weitere Publikationen, von denen
nun die zuletzt erschienene, «Art of Weaving», ins Deutsche
übersetzt vorliegt. Es ist, obwohl eine broschierte Ausgabe,
ein sehr schönes, vielseitiges Buch, das sich genauso für An-
fänger wie für erfahrene Weber(innen) und Textilinteres-
sierte eignet.

Illustriert mit interessantem Bildmaterial, vermittelt uns die
Autorin die Grundlagen des Webens, wie Beschrieb des
Handwerkzeuges, der Garne, der Kette, der Bindungen und
der Partiemuster mit ihren Gestaltungsmöglichkeiten. Die in
Kapitel 6 beschriebenen Transparentgewebe gehen auf prä-
kolumbianische Schleiergewebe zurück, nur dass hier mit
der Technik der Dreherbindung neue, unserer Zeit entspre-
chende Entwürfe entstanden sind.

Ein grosses Kapitel ist der Gestaltung gewidmet: Komposi-
tion, Farbe, Form und Funktion sind hier die wichtigsten Kri-
terien. Sie zeigen auf, wie zusammen mit der eigenen Kreati-
vität Kunstwerke entstehen können.

Bei Kapitel 11, «Wandgehänge», wäre dieser Ausdruck wohl
besser, da ohnehin ein Produkt aus unserer Zeit, mit Raum-
dekor oder Textilkunst übersetzt, denn gerade anschlies-
send folgt die Bemerkung, dass es sich dabei um textile Ob-
jekte handelt, die zwar wohl an einer Wand angebracht wer-
den (dann ist es eindeutig ein «Behang» oder eine «Tapisse-
rie»), aber auch frei von der Decke hängen oder am Boden
stehen können.

In einer Anmerkung entschuldigt sich die Übersetzerin,
Claudia Kölling, auch bei den vielen Weberinnen, dass man
im Text nur auf «den Weber» stösst. Die Lösung «Weber(in)»
mit dem entsprechend angepassten Attribut, fände ich trotz-
dem die bessere Lösung.

Im Anhang wird noch der Gurtwebstuhl beschrieben sowie
eine Anleitung zur Berechnung des Garnverbrauchs für
Kette und Schuss gegeben. In einem zweiteiligen Glossar
werden Fachbegriffe erklärt, und die umfangreiche, vorran-
gig englischsprachige Bibliografie wurde um wichtige deut-
sehe Titel erweitert.

Von Else Regensteiner
Verlag Georg D.W.Callwey GmbH & Co., München, 1987,
ISBN 3-7667-0861-9, Fr. 45.80

Textilkonservierung
im Dienste der Forschung

Wer die perfekte Leistung von Mechthild Flury-Lemberg und
ihren Mitarbeiterinnen alle Jahre bei den präsentierten Aus-
Stellungen in der Abegg-Stiftung von Bern-Riggisberg be-
wundert, wartete mit Spannung und Ungeduld auf die ange-
kündigte Publikation über Frau Flury-Lembergs Arbeit als
Textilkonservatorin und Forscherin an diesem Institut.

An einer denkwürdigen Finissage wurde der Rechen-
schaftsbericht über ihre dreissigjährige Tätigkeit, wovon
zwanzig Jahre in Riggisberg, Ende Oktober 1988 dem Publi-
kum vorgestellt. Die Autorin kam damit einem der grossen
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